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Die deutschen Abrüstungsvorschläge in Genf
Deutschland fordert allgemeine Abrüstung aus der Grundlage der Gleichberechtigung

TU . Genf»  10 . Febr . In der gestrigen Vollversammlung
der Abrüstungskonferenz hat Botschafter Nadolny  die
deutschen Abrüstungsvotschläge bekannt gegeben . Deutschland
schlägt » . a. vor:

Abschaffung der allgemeinen Wehrpflicht , lAnführnng von
Milizheere « , Begrenzung der Polizei , Abschaffung der schwe¬
ren Artillerie und TankS , von KriegSsch '. ssen über 18üö2
Tonnen und aller Lnststrcitkrästc.

Weiter soll der chemische Krieg verboten werde « und eine

Offenlegung aller Rüstungen erfolgen.
Die deutschen Vorschläge sehen für die Land streit-

kräste  im Prinzip die Abschaffung der allgemeinen Wehr¬
pflicht . und , soweit diese nicht erfolgt , die angemessene Be¬
wertung der ausgebildeten Reserven , ferner eine möglichst
genaue Festsetzung bcS Prozentsatzes an Offizieren und eine
Ausschaltung der militärischen Verbände von Polizei , Gen¬
darmerie und ähnlichen Formationen vor . Hinsichtlich des
Materials der Landrllstung wird Verbot der schweren Ge¬
schütze ausserhalb der Festungen , Beschränkung des Kalibers
der Geschütze innerhalb der Festungen und der Minen-
werser . sowie Verbot jeglicher Kamplwagen verlangt . Ferner
Festsetzung der jedem Staat znzubtlligenden Art und Menge
-er erlaubten Waffen . Hinsichtlich der Befestigungen wird
deren Anlage und Unterhaltung verboten , soiveit sie wegen
ihrer Nähe zu Landesgrcnzcn eine unmittelbare Bedrohung
des Nachbarstaates darstellen . Bezüglich der Seestrcit-
kräfte  wird eine Höchsttonnage von 10V00 Tonnen mit Ge-
schi'tzkalibern von höchstens 280 mm . ein völliges Verbot von
Flugzeugmutterschiffen und Unterwasscrsahrzeugcn vorge-
schiagen . sowie für Linienschiffe . Kreuzer und Zerstörer Höchst-
tonnagcgrenzcn festgesetzt , schließlich ctne Festsetzung bcS nicht
schwimmenden Materials nach Art nnd Monge grfordert.
DaS Personal der Marine soll nur im Wege freiwilliger
Verpflichtung rekrutiert und kür Offiziere und DeckoMzi : re
ein bestimmter Prozontsatz festgesetzt werden . Kusten -Befestt-
gnngen sollen bestehen bleiben , jedoch sollen Befestigungen,
die natürliche Wasserstraßen beherrschen , verboten werden.
Die Lu kt streit kräste  sollen vollständig verboten nnd
das g -samte militärische in Reserve und aus Lager befind-
liche Material der Luststrcitkrästc soll zerstört werden . Ferner
soll jede Ausbildung nnd Fortbildung für Luftfahrt mili¬
tärischen Charakters . Ausbildung nnd Tätigkeit von Wehr-
machtangehörigen in der Zivilluftfahrt , Bau und Unterhal¬
tung von gepanzerten , oder irgendwie mit Einrichtnngen für
kriegerische Zwecke versehenen Luftfahrzeugen , sowie alle
militärischen Zwecken bienende Beziehungen zwischen Mili¬
tär - und Marine -Verwaltung und der Zivillustfahrt verboten
werden . Tie allgemeinen Bestimmungen der deutschen Vor¬
schläge enthalten das Verbot der militärischen Verwen¬
dung von Gasen,  des Bakterienkrieges , sowie die Vor¬
bereitung und Verwendung dieser Kampfmittel Ferner wird
ein Ein - und Ausfuhrverbot von Kriegswas-
ien . Munition undKriegsgerät  mit gewissen Aus¬
nahmen zugunsten der Staaten ohne eigene Wasscnsabrika-
tion gefordert , schließlich eine Regulierung der privaten und
staatlichen Herstellung von Kriegswakken nnd Munition ver¬
langt . Bezüglich der Ausgabenbcschränkung  wird
nach Art . 8 der Völkerbundssatznng ein offener und erschöp-
iender AnStau 'ch von Angaben Uber die Rüstungsansgabrn
zwischen den einzelnen Staaten vorgcschlagen und die bud¬
getäre Rüstungsbeschränkung abgelehnt . Tie Durchführung
und Einhaltung der Abrüstnngsbestimmnngen toll durch ein
für alle Staaten gleiches Verfahren der Ueberwa-
chung  sichcrgcstellt werden.

Der deutsche Botschafter Nadolny  begründete die
deutschen Abrüstungsvorschläge in einer längeren Rede . Er
wies einleitend daraus hin . Lab es für Deutschland nahe-
gelegen habe , die allgemeine Abrüstung  einfach
entsprechend den Versailler Bestimmungen zu fordern und
die Versailler EnlwassnungLbcstimmungcn in entsprechen¬
den Abrüstungsrntwürscn vorzulcgen . Deutschland habe je¬
doch sich darauf beschränkt , nur die Hanptgrundsäve
dieser Bestimmungen vorzulcgen . deren Anwendung es für
alle Staaten als möglich erachte . Die deutschen Vorschläge
umfaßten das gesamte Gebiet Lcr Abrüstung.

Nadolny begründete dann die verschiedenen Abschnitte
der deutschen Abrüstungsvorschläge und wies auf Sinn und
Bedeutung der deutschen Vorschläge hin . Es sei undenkbar,
daß ein Zustand belassen werde , bei dem Deutschland — das
vollberechtigtes Mitglied  des Völkerbundes sei
— aus einem der wichtigsten Tätigkeitsgebiete des Bundes
einer Beschränkung  unterliege . Ter Völkerbund habe
schon 1028 sestgestcllt , Laß der Stand der allgemeinen Sicher¬
heit eine Herabsetzung der Rüstungen gestatte.

Lu dem französischen Antrag  aus Schaffung einer
internationalen Polizeimacht erklärte Nadolny , daß hiezu
ein allgemeiner NüstungSansgleich  die Voraus«
sctzung sei. Der deutsche Botschafter schloß mit der vollkom¬
men unbegründeten Hoffnung , Laß es dem festen Willen
aller in Genf versammelten Staatsmänner gelingen möge,
den Fricdcnsverträgen einen weiteren , die Schaffung einer
friedlichen Atmosphäre hindernden Stachel zu nehmen , näm¬
lich den Stachel der Deplacierung hinsichtlich der Abrü¬
stung.

Dir Ausnahn̂ Lrr deutsche,, Vorschläge in Genf
Allgemein wird in Gens die sachliche Schärfe der deut¬

schen Vorschläge sowie die gemäßigte Form - cr Vorbrin-
gnng hervorgehoben . Die französische Abordnung erklärte,
daß sie das Höchstmaß an sachlichen Forderungen gekleidet
in das Mindestmaß von gemäßlgier Formulicrung Lar-
stellcn . Die deutschen Vorschläge sind auf italienischer Seite
warm begrüßt worden ! Jedoch wird a » f italienischer Seite
die Forderung aus Abschassung der Wehrpflicht und der
Grenzbefestigungen nicht als ' durchführbar angesehen . Tie
praktische Bedeutung der deutschen Vorschläge sür die wei¬
tere Arbeit der Abrüstungskonferenz wird übereinstimmend
dahin bewertet , daß Sie Konferenz nunme ' r gezwungen lein
wird , in den Ausschüssen neben dem Abko :nincnscnt :rur >s
der vorbereitenden Abrüstungskonferenz und den französi¬
schê Vorschlägen auch über die Lculschen Forderungen zu
verhandeln.

Der Führer der französischen Abordnung , Paul Bon -
cour.  erklärte am Donnerstag der Presse , daß die deut¬
schen Vorschläge Lcr Form nach zwar durchaus gemäßigt
seien , inhaltlich für Frankreich jedoch völlig unannehmbar
wären , insbesondere La die deutsche Negierung den von
England und den Vereinigten Staaten grundsätzlich bereits
angenommenen AükommenSentwurf des Völkerbunds als
Verhanblungsgrundlage ablchne . Dagegen wir - von seiten
der englischen Abordnung hervorgehoben , daß die deutschen
Vorschläge durchaus die Tür sür wciiere Verhandlungen
offen ließen.

Wie von unterrichteter Seite verlautet , beabsichtigten die
Abordnungen von Frankreich . Belgien , Polen . Finnland
und der Kleinen Entente als Gegenvorstoß  gegen
die deutschen Abrüstungsvorschläge einen neuen gemein¬
samen Antrag einzubringen , Lcr als . Hauptpunkt der all¬
gemeinen Abrüstung Neberwachung der Herabsetzung der
HeeresauLgaben aller Staaten fordert.

Die Verölungen des Reichskabinelis
TU . Berlin , 10. Febr . Das Reichskabinett beschäftigte

sich am Donnerstag in mehrstündigen Beratungen mit einer
Ergänzung der Osthilscmaßnahmen . ferner mit Fragen der
Arbeitslosenversicherung und Arbeitsbeschassung und schließ¬
lich mit der Frage des Bierpreises , die heute weiter erörtert
wird . Eine Mitteilung über die Ergänzung der Lsthilse-
-naßnahmen ist voraussichtlich sür heute zu erwarten . In
den anderen Fragen werden noch keine Beschlüße gefaßt.

Psl - nvrrtrag und Zug Vev - rbot vor dem Neichsra«
Der Neichsrat stimmte am Donnerstag einem Ab.

kommen mit Polen  über die Erleichterung im kleinen
Grenzverkehr zu . Das bisherig « Abkommen läuft Ende
öieses Jahres ab. In dem neuen Abkommen sind einige
«erbesserungkn vorgcnomme » worden . Der Gesetzentwurf
über die Gewährung von Zugaben  zu Waren oder
Leistungen wurde in erster und - weiter Lesung durch Mehr-
»ettsbeschluk angenommen . Auf Antrag Preußens « nrde

mit 88 gegen 80 Stimmen , in der Hauptsache der süd¬
deutschen Länder,  beschlossen . Laß der Gesetzentwurf
3 Monate nach der Verkündung in Kraft treten soll.

Zehntägiges Vcrjammlungsverbot
in Boden.

Nationalsozialistisch : und kommunistische Vcrsamm«
langen verboten

TN . Karlsruhe , iS . Febr . Wie die Pressestelle beim
Staatsministcrlum mitteilt , hat der Minister des Innern
aus Anlaß des Zusammenstoßes zwilchen Nationalsozialisten
und Kommunisten in Weinheim und wegen Lcr sich hau en¬
den Störungen der Sssentlichen Ordnung öffentliche Vcr-
anstaltungen der Nationalsozialisten nnd Kommunisten ans
Grund der Bestimmungen der Notverordnung vom IS. bis
einschließlich 28. Februar verboten . Gegen den «hemallgkn
Tscheka -Führer Nrnmann wurde sür ganz Baden Rede-
verbot erlassen.

Tages -Tpiegel
Ans der Abrüstungskonferenz h»t gestern Botschafter Na»

dolny die deutschen Vorschläge ans allgemeine gleiche Ab»
rüstung vorgclegt und begründet.

*

Das Reick,skablnett hat in der Getränkcstenersrage noch
keine Lösung gefunden . Tie Beratungen werden hcnle
fortgesetzt.

*

Der Nechtsausschntz des Reichstages hat d n sozial !»: —o-
kraiischrn Ccs . tzr, .tw « rs über die Ncurgelung der Für»
strnabfindung Imdgültig angenommen . Ter Reichstag H-U
nun zn entscheiden.

»

In Paris wurde der Soz '.airepnbUkaner PainkevL mit der
Kabinettsbildung beauftragt ; seine Aussichten sind bisher
gering.

*

Der Berliner Börsrnvorsia » ) hat beschlossen , den Frelrer»
kehr an der Wertpapierbörse ab 23. Februar wieder aus»
znnchme » .

*

Der Ballon „Ernst Brandenburg " hat von L 'iter 'eld avS
ein : Substratospl .ärcnsahrt iw einer HZ'!: von LvkS Metern
z» wissenschaftlichen Zwecken er olgrcich durchge 'ührt.

s » U« . ,P >>».M V "-.„ VN W >t

Die Regierungskrise in Frankreich
PainlevL mit der Kabinettsbildung bean 'tregt

TU . Paris , 10. Febr . Der Präsident Lcr Nepub .'ik Hai
gestern den ehemaligen Ministerpräsidenten . Paul Pain-
levch  mit Lcr Kabinettsbildung beauftragt . Palnlcv ? lat
angenommen . Nach einer langen Unterredung mit Andre
Tardicu hatte sich der Staatspräsident entschlossen , zunächst
die .Bildung einer Konzen tratlonöregie»
rung  zu versuchen . Als langjähriger Kmegsminister und
Vater der französischen Hceresrcsorm , ist PainlcvL der ge¬
eignete Mann , um zugleich mit den Bedenke, , der Linken
gegen einen allzuscharscn Rechtskurs auch diejenigen der
stark rechts gerichteten Kammcrmehrhcit gegen eine Wieder¬
kehr einer Kartcllrcgicrnng zu zerstreuen.

Wie gestern nachmittag in Len Wanbelgängen der Kam-
mer verlautet , sollen die Bemühungen Painlcms angcül -ch
bereits gescheitert  sein . Als nächsten Kandidaten
nenne man Tardieu.

„Unabhängige " Mandschurei
TU . London , IS. Febr . Nach einer Meldung a„ S Mu .' Len

hat ein Ausschuß mandschurischer Generäle am Tonncreteig
die Mandschurei zum unabhängigen Staat erklärt . — Tee
amerikanischen  maßgebenden Beamten des Slaa ' s-
dcpartements haben mitgcleilt , daß die amerikanische Re¬
gierung die ncngebildcte >,»abhängige mandschurische Reg e-
rung in keinem Teil anerkennen werde , da sie von den japa¬
nischen Militärbehörden gewaltsam eingesetzt sei.

Englischer Prolest in Schanghai
bei Japanern und Eh . ncscn

TU . Schanghai , 10. Febr . Der englische Generalkonsul i.l
Schanghai hat sowohl bet den Chinesen wir bei den Japauc . n
wegen der Tötung der beiden englischen Matrosen Beschwerde
eingelegt : bei Len Japanern mit der Begründung , daß die
Benützung Lcr internationalen Riederlasinng als mililä . iiche
Operationsbasis eine Gefahr für das Leben nnd Ligent .nn
englischer Staatsangehöriger darstelle und bei den Chinesen
wegen ihres Artilleriefeuers , das Teile der internationalen
Niederlassung gefährde . In maßgebenden Kreisen wird damit
gerechnet , daß England für den Verlust der beiden Matrosen
Entschuldigung und Schadenersatz von den Chinesen fordern
werde.

NeneS japanisches Ultimatum
Der japanische Overkommandicrende bei Schanghai hat

den Chinesen ein neues befristetes Ultimatum übersandt , in
dem die Zurückziehung der chinesischen Trnppen verlangt
wird . Der Artillerickampk bei Schanghai dauert an.

König August vou Sachsen -s-
TU . Eibyllcnort . 18. Febr . Der ehemalige König von

Dachsen , Friedrich August , ist am Donnerstag abend nach
schwerer Kränkelt gestorben . Ter verstorbene Kön 'g wurde
am 23. Mai 1863  zu Dresden geboren . Er regierte von 1004
bis 1018. Durch seine Gutmütigkeit und durch die Unge'
zwungenheit . mit der er sich unter der sächsischen Bevölke¬
rung bewegte , erlangte der König während seiner Regie-
rungSzeit große Beliebtheit . Zahllos sin - d e urwüchsigen
Ausdrücke , die von ihm erzählt werden . Im November 1018
sprach er den Thronvcrzicht ans und lebte seitdem aus seiner
schlesische« Besitzung Schloß SibyUrnort.



^Amerikas falsche Rechnung
Pazifische oder atlantische Machtpolitik?

Die öffentliche Meinung , die Volksvertretung und die
leitenden Staatsmänner in den Vereinigten Staaten haben
sich, verbissener als je, auf sich selbst zurückgezogen , um jede
unmittelbare und tatkräftige Anteilnahme an anßeramerlka-
Nischen Angelegenheiten abzulehncn , solange nicht bestimmte
Voraussetzungen für ihre Mitwirkung erfüllt sind. Eine
solche Haltung nimmt man - cm Fernen Osten gegenüber
weniger freiwillig als unfreiwillig , aber Europa gegenüber
bewußt ein : denn man mochte gerade deswegen innerhalb
des atlantischen Kulturkreises ohne eigene Mitverantwort¬
lichkeit ein dauerhaftes Kräftegleichgewicht sich wicderher-
stellen lassen , um sich desto freier als pazifische Macht regen
und rechtzeitig in die sich anbahnenben bedeutsamen Ent¬
scheidungen in den zukunftsreichen fernöstlichen Randlän¬
dern des Pazifik eingreifen zu können . Die Frage ist nur
die . ob nicht Amerikas Beteiligung am Weltkriege für seine
traditionelle Bedeutung als eine »Neue Welt " ein Sünden¬
fall war . der sich nicht wtedergutmachen läßt , und dafür die
Geschicke - es Volkes der Bereinigten Staaten bauernd an
die seiner europäischen Stammlänüer kettete . Gewiß lag den
maßgebenden Kreisen in den Vereinigten Staaten bei ihrer
Politik während des großen Krieges nichts ferner , als
irgend etwas zu unternehmen , was sie bauernd in die Hän¬
del der «alten * Welt verwickeln mußte . Sie wollten im
Gegenteil von dieser erst recht unabhängig werden , sich aber
ihre Gefolgschaft für künftige weltpolitische Verwicklungen
im Fernen Osten sichern. Läßt sich aber aus die Dauer ein
mit den weltumfassenden Interessen des Yankeetums zu
vereinbarendes neues Mächteglcichgewicht und gedeihliches
internationales Zusammenarbeiten in Europa nicht ohne
eine immer engere machtpolitische Verflechtung zwischen
«neuer * und «alter " Welt erzielen , dann wäre die Rech¬
nung , die die Kriegspolitik Onkel Sams bestimmte , völlig
falsch gewesen , und die augenblicklich betonte Zurückhaltung
gegenüber den zur Entscheidung drängenden europäischen
Problemen bedeutete nichts als ei » letztes Sichau 'bäumcn
des amerikanischen «Isolationismus " gegen einen unerbitt¬
lichen Zwang zur MIthastung für das Schicksal Europas.
Wohl müssen die europäischen Staatsmänner zur Zeit sich
wohl oder übel >o verhalten , als ob sie mit amerikanischer
Mitwirkung an einer Beschwörung der sie bedrohenden all¬
gemeinen Verwirrung nicht rechnen konnten , es Ist aber im
besonderen für die deutsche Außenpolitik nicht gleichgültig,
über die Gesetzmäßigkeit amerikanischer außenpolitischer Ein¬
stellung jeweils im Bilde zu sein.

In Wirklichkeit ist bas Bestreben der amerikanischen
Diplomatie , sich von «Europa " fcrnzuhalten , nichts als Don¬
quichotterie . Das NachkriegSeuropa wurde von Amerika mit
geschaffen und kau» nur unter seiner dauernden Mitarbeit
und Mitverantwortlichkeit fortbestehcn . Ohne Amerikas
wohlwollende Neutralität und unbegrenzte Krcditwilligkeit
gegenüber den Gegnern der Mittelmächte hätte der große
Krieg wahrscheinlich kein Jahr , geschweige vier Jahre dauern
können und wäre entsprechend «billiger " gewesen , so daß ö 'e
ans . i^m entstandenen Schuldcnprobleme von . Europa " alle 'n
gelöst werden könnten . Finanzpolitisch wurde Amerika da¬
durch gezwungen , die Nentralitätsmaoke fallen zu lassen und
mit Waffengewalt in den Krieg einzugreisen . weil die den
«Alliierten " gewährten Kredite die Niederlage Deutschlands
alö Sicherheit voraussetztcn . Darin liegt schon die unlös¬
liche Verflochtenheit zwischen «Kriegsschulden " und «Repa¬
rationen " umschlossen . Nun trafen , indem man Deutschland
zu einer Kolonie für das Finanzkapital der Sicgerstaaten
machte , für ein ersprießliches Arbeiten des neuen politischen
Tributiystemö alle die Voraussetzungen nicht zu , die solange
die Schulbiklaverei von farbigen Kolonialvölkern für den
Ausfuhrindustrialismus kapitalistischer Staaten fruchtbar
gestalteten , indem sie sie mit billigen Rohstoffen versorgte.
Aus dem Weltmarkt der Nachkriegszeit entstand rasch ein
Ueberangebot sowohl an Rohstoffen als auch an Fertig¬
waren . so daß Deutschland wie alle stark verschuldeten Län¬
der nur durch immer neue auswärtige Anleihen zahlungs¬
fähig erhalten werben konnte . Die «zweite industrielle Re¬
volution ". die zu fortschreitender Mechanisierung auch land¬
wirtschaftlicher Betriebe führte , machte alle politische Ver¬
schuldung mehr und mehr aus einem Förderungsmittel zu
einem Hemmschuh der Weltwirtschaft . Der neue »Welt-
gläubiger ". Amerika , aber war dazu verurteilt , in erster
Linie die Schuldnerländer , im besonderen Deutschland , durch
immer neue und immer unsicherere Anleihen vor wirtschaft¬
lichem Zusammenbruch zu bewahren.

Wenn die Vereinigten Staaten während des Weltkrieges
ihre Macht in die Wagschalc europäischer Politik warfen,
um ihre Forderungsrechte gegenüber den «Alliierten " durch
Herstellung eines gewaltsamen Negreßanspruches gegenüber
einem besiegten und cntwafsneten Deutschland sicher zu stel¬
len , so müßte dieselbe Logik auch dazu führen , dasselbe Ver¬
fahren anzuwenden , um ihre inzwischen der Vetrtebsfähig-
keit des deutschen Wirtschaftslebens geopferten Milliarden
davor zu sichern, durch die Ncparationsgläubiger in den
Hintergrund gedrängt zu werden . Statt besten klammert man
sich in Washington an den Wahn einer Gesamthaft «Euro¬
pas ". die durch die bloße Weigerung Amerikas , an der Lö¬
sung europäischer Probleme mitzuarbeiten , wirksam gemacht
werden konnte . Noch dazu glaubt man auf diese Weise die
europäischen Gläubiger Deutschlands , im besonderen Frank¬
reich , zu Zugeständnissen in der Abrüstungsfrage nötigen
zu können , während in Wirklichkeit das Nüstungsbestreben
der europäischen Siegerstaaten in dem Maße wachsen muß,
wie die Auszehrung des Wirtschaftslebens Deutschlands ihr
Verlangen steigert , durch militärische Ueberlegenheit von
diesem Amerika zum Trotz Reparationszahlungen auf Kosten
seiner Zahlungsfähigkeit gegenüber privaten Gläubigern zu
erzwingen Es ist immer dieselbe Vogelstraußpolittk gegen¬
über der tatsächlichen Verknüpfung der Nachkriegsverhält¬
nisse , die die amerikanische Außenpolitik in immer schrofferen
Gegensatz zur gesamten übrigen Welt bringt , und wenn
Staatssekretär Stimson in bezng auf die Mandschurei in
seiner Note an die ostasiatische » Mächte von einer » de facto

Volkstrauertag Im Reich
(Tin Volk , das seiner auf der Walstatt gefallenen Söhne

ehrenvoll gedenkt, hat Würde . Jene unveräußerliche Würde,
die, wert >ie Haltung und Selbstvertrauen verleiht , letzten
Endes rm Daseinskampf der Nationen mehr gelten kann als
eine durch Rüstungen und geschäftige Ausnutzung wirtschaft¬
licher Vorteile erzielte äußere Machtstellung . Wir haben lein
„Grabmal des unbekannten Soldaten " im Mittelpunkt
brandenden Erwerbslebens wie andere Länder — diese
Wcihcstätte liegt im Herzen jedes Deutschen . Aber wir wolle»
an e r n e m Tage im Jahre unserer Gefallenen gedenken und
er soll ihnen ganz  gehören ! Man hat den wenig glücklichen
Versuch unternommen , den Tag dieser Gefattenen -Ehrnng
Mit dem allgemeiner kirchlicher Totenfeiern zu verbinden.
Man hat in einem Jahr sogar Umzüge veranstaltet und „der
Opfer des Krieges und der Arbeit " gemeinsam gedenken zn
müssen geglaubt . Von solchen n » d ähnlichen Forderungen
eines mißleiteten Verstandes wußte das Herz des deutschen
Volkes nichts.

Das muß einmal gesagt werden . Unser Herz spricht:
Ehret die Brüder , die in der Fremde starben , damit die Hei¬
mat leben konnte ! Das versteht jeder von uns Lebenden . Und
es bedarf nicht einmal einer behördlichen Regelung , um dem
Volkstrauertage seine Bedeutung zu erhalten . Wie ist das
möglich ? Wir Gegenwärtigen , die wir alle nach wahrem
Friede » in einer Zeit hohler Abrüstungsverhandlnilgen so
heftig unsere Arme ausstrecken , als sei die Güte in der Welt
entschlossen , von uns zu gehen , wissen : Kriege entstehen oft
durch lächerlich geringfügige Anlässe , durch Überheblichkeit
uud ästlßguiist , auch durch ständige Kränkungen , die einzelnen
Völkern durch den Machtrausch anderer zugefügt werden.
Roch ist die Menschheit nicht so weit , ihre kleinen und großen
Instinkte in kritischen Augenblicken beherrschen zn können.
Noch nicht ! Noch wird die Welt durch Gewalt regiert , und
noch blldet leider die Schwäche eines Volkes den Anreiz zum
Krieg führen fnr ein anderes , das sich militärisch und wirt-
scha,tilch besser gerüstet weiß.

Millionen von deutschen Menschen wurde der AnZbruch
des Weltkrieges zn einer Katastrophe , die wie ein Schicksal er¬
tragen werden mußte . Millionen von nus gingen freiwillig
l» den Tod und opferten sich für ihr Vaier .and , starben in
treuer Pflichterfüllung auf ihren Posten . Es wäre unfaßbar,
konnten wir sie jemals vergessen . Sie selbst vermochten zwar
ars Emzelne das Weltgeschehen nicht umzustoßen , doch stan¬
den ^,e so beherzt und lodtrotzend in der Brandungswelle
unrryvrlcn Geschehens , Laß die Erinnerung a .c ihr Leben
und Sterben uns mit hei . iger Ehrfurcht erfüllt . Deshalb
entstand im pan en Volte der Gedanke einer a'I"i irlich ",
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Unser Vild gewährt einen Blick auf den Helden-  j rend des Weltkrieges gefallenen Mariilejotbaten und Ma-
frtedhof von Wilhelmshaven,  auf dem die wäh - trofcn ruhen.

d ,^ 1-t.n ,vtr in icylicyicr , ivurormer
Weise das Andenken an unsere Toten : den Volkstrauerlag.

es , diesem Tage Inhalt  zu verleihen,
gestalten — das ist er in Wirklichkeit,

n r, "/ allem nicht an den Grundlagen jenes Ber-
" 'ls die Gefallenen gaben ! Das Leben ist

und " 'chr- Zwei Millionen deutsche Männer
Weltkricae -i ^ auf den Schlachtfeldern des

Tod >grub in uns die Verpflicht» na

und E -r. chV °» Si - !- ,d - r,!'ZZ ? v7n 'L L KLL
Abtragung eurer ^ ankesichuld . Wenn ihr opfervolles Sterbe»
einen Sinn hatte - selbst krassester Materialismus kan»
rhu nicht ableuguen — . so doch diesen allein:  Jene un-
vergangt .cyen Werte , für die sie — ob bewußt oder unbewvät
ändert nichts an der Tatsache — starben , müssen von uns
nacherlebt oder neubelrdr werden . Das ist das Entscheidende.

Volkstrauertag ! Ta steht die Erinnerung in uns auf.
Da kommen unsere Gefallenen , und endlos sind die Reihe»
ihrer fewgrauen Marschkolonnen . Von den hartumkämpfte»
Kamme » der Karpathen steige » sie zu Tal . Aus den ver¬
schütteten Kajen,alten und Minengängen der Feste Baur und
ans dem Inneren des Douaumonts quellen sie reaimenter-
weise heraus , aus den Kreidehöhlen der Champagne , auS
den lehmigen Unterständen flandrsicher Trichterfelder , und der
Tod von Apern sitzt ihnen in den ungebeugten Nacken. Am
Suez bleichen ihre Gebeine nicht weniger als in Palästina
und hinter de» Dardanellen . Und wie viele andere deutsch«
Soldaten schlummern auf kühlem Meeresgrund bei den
Falklandsinsrln , der Dvagerbank und im Skagerak ! Nicht zu
vergessen jene Adierglcichcn . denen hoch in den Lüften der
Schnitter Tod di- Steuerung entriß . Zeugen sie nicht alle
von jener heißen Heimat - und Vaterlandsliebe , die stärker
war als alle Schrecknisse des Krieges , ja, als selbst der Tod
in sinnloser Marerialschlacht?

„Es ist nicht nötig , daß ich lebe , Wohl aber , daß ich
meine Pflicht tue ", sagrc einmal Frieorich der Große . Der
Geist dieses Wortes fand zweifellos seine höchste Vollendung
in jenen deutschen Kriegsfreüvilligen -Negimentern , die mit
dem Gesang des Deutschlandliedes bei Langemark und
Bixschole in den Scnsenstreich des Todes hinein, 'türmten . Es

sich trag

geschaffenen Lage " sprach, die die Union «de jure " nicht an¬
erkenne , so trifft das nachgerade für die ganze Welt zu.
Ueberall entsteht «de facto " eine Lage , die man in Washing¬
ton «de jure " nicht anerkennen will , an der mau aber nichts
ändern kann , ohne daß man sich zu machtpolitischen Ein¬
griffen entschlösse.

In Wirklichkeit ist der «isolationistische " Standpunkt , den
die Washingtoner Negierung gegenüber Europa etnnimmt,
nur die Folge eines unentschlossenen Pendelns zwischen den
Erfordernissen einer pazifischen und einer atlanuschen Macht-
poltttk . Da aber keine Volkswirtschaft mehr von überseeischen
Bezugsquellen und Absatzmärkten abhängig erscheint als
gerade die amerikanische , deren Erzeugungsapparat durch¬
schnittlich die Hälfte der Wclterzeugung an Rohstoffen ver¬
schlingt und dafür alle Märkte mit den Ueberschüssen seiner
Masscnerzeugung überschwemmen könnte , so kann sich die
Union eine solche Unentschlossenheit nicht lange mehr leisten.
Wenn man nicht die ganze Welt sich botmäßig machen will,
so muß man entweder in Europa eine gesunde wirtschaftliche
Lage wiederherstellen oder im Fernen Osten eine neue Ord¬
nung schaffen helfen . Das erstere erheischt einen geringeren
machtpolitischcn Einsatz als das zweite , und deshalb ist es
wahrscheinlich , daß die Union über kurz oder lang lieber
durch eine Anerkennung Sowjetrußlands , als durch eigene
politische Kraftentkaltung ein Gegengewicht gegen die japa¬
nischen Machtbestrcbungcn zu schaffen suchen wird , um sich
desto nachdrücklicher unter Einsatz ihrer vorwiegend im atlan¬
tischen Ozean zusammengezogenen Flottenstreitkrafte für eine
Neuordnung europäischer Verhältnisse einsetzen zu können.
Letzten Endes aber werden die angelsächsischen Mächte sich
dazu bequemen müssen , zur Entlastung der Weltwirtschaft
von «ungleichen Verträgen " und politischer Verschuldung
innerhalb ihrer Machtgebiete mit gutem Beispiel voranzu-
gehcn , um die Voraussetzung für eine unimpcrialtstische
Weltordnung zu schaffen . Otto Corbach.

Kleine politische Nachrichten
Die Verhandlungen dcS NeichökommissarS für Preis»

Überwachung mit dem Deutschen AnwaltSverci « haben zu
dem Ergebnis geführt , daß ber Vorstand dcS Deutschen
Anwaltvereins seinen früheren Beschluß aufgehoben
hat , wonach den örtlichen Vereinen empfohlen wurde , die
irhebung von Gewerbefteuerzuschläge » zu

den Gebühren den Vcreinömilglieücrn zur Standcspflicht
zu machen.

Fortschreitende Entlastung der NeichSbank . Die gesamt«
Kapitalsanlage hat sich in der zweiten Februar -Woche weiter
auf nunmehr 8,0 Milliarden entlastet . Die Bestände an Gold
und Devise » zeigen diesmal nur einen Rückgang um 2.3
Millionen . Allerdings ist die am 15. Februar fällige Fret-
gaberate in diesem Posten noch nicht enthalten . Die Deckung
hat sich von 25,1 auf 25,8 Prozent erhöht.

Der braunschweigische Haushalt . Im braunschweigische»
Landtag begann die erste Lesung des Staatshaushaltplans
für das Rechnungsjahr 1932 bis 1933, der das erstemal seit
sieben Jahren ohne Fehlbetrag abschließt , und zwar in Ein¬
nahmen und Ausgaben mit 47 Millionen 557619 Mark.

Um die Einbürgerung Hitlers . Bei den Haushaltsbera¬
tungen im Braunschweigischen Landtag verlangte ber frühere
Finanzmtntster Dr . Jasper von Minister Küchental die Ab¬
gabe einer Erklärung , baß er nicht daran denke , Hitler ein-
zubürger » . Der nationalsozialistische Fraktionsfiihrer er¬
klärte dazu unter kanten Protestrufen u. a ., daß man i«
dieser Frage noch nicht an die Fraktion herangeireten sei.
Wenn die Frage jedoch gestellt werden würbe , so würbe dte
nationalsozialistische Fraktion mit allen Kräften sich dafür
einsetzen.

Kommunistische Zersetznngsversnche ln der Jtzehoer Reichs»
wehr . In Itzehoe beobachteten Angehörige der Artillerie-
abteilung , daß einige Personen , die ber KPD . angehören,
Flugblätter über dte Mauer in die Kaserne warfen . Die
Neichswehrwache setzte die Polizei davon in Kenntnis , dte
alsbald erschien und die Täter verhaftete . Die Flugblätter
wurden sofort beschlagnahmt.

Japan «utschuldigt sich bei de» Bereinigte » Staate «.
Japan hat sich offiziell bet dem amerikanischen Generalkon¬
sul Cunningham in Schanghai wegen des Angriffs japa¬
nischer Soldaten auf den amerikanischen Vizekonsul Ning-
walt und eine amerikanische Staatsangehörige entschuldigt.
Der Generalkonsul übermittelte bte Entschuldigung sofort
dem Staatsdepartement und erklärte , sie sei ausreichend.

Blutige Kämpse in Costarica . Wie aus der Hauptstadt
von Costarica . Sa « Jose , gemeldet wirb , ist es den Anhan-
gern des geschlagenen Präsidentschaftskandidaten Onesada
gelungen , sich « ach mehrtägigen Kämpfen des größten Teiles
der Stadt zu bemächtigen . Die Aufständische » habe » zahl«
reiche Läden geplündert.



Aus Stadt und Land
Calw,  den 19. Februar 1932.

, Der neue Sommerfahrplan de« Reichsbahn
tritt Heuer erst mit dem 22. Mai . also außerordentlich spät,
in Kraft. Wie über den Verkehr auf der Nagoldbahn
verlautet , sollen im Sommerfahrplan die Saison¬
schnellzüge  Frankfurt —Freudenstart und Wildbad in
Eilzüge  umgenianöelt werden und nur noch von und bis
Karlsruhe verkehren. Sie führen aber direkte Wagen bis
und von Frankfurt wie bisher . Eine lange angestrebte Ver¬
besserung bedeutet die Späterlegung des Nagold¬
bahnzuges  8 084 . der künftig in Pforzheim  6 .48
Uhr. statt 6.33 Uhr abfährt, Anschluß von Wildbad, Karls-
ruhe und Mühlacker aufnimmt und in Eutingen Schnell-
zugsanschluß zum Oberneckar. Donautal , Bodensee und der
Schweiz, in Horb solchen nach Tübingen  erhält . Damit
ist endlich die Frühverbinbung nach Tübingen ganzjährig
hergestellt. Weitere Fahrplanänderungen , welche den Nah¬
verkehr berühren , stehen nicht in Aussicht.

GeneralversammlungdeS Musikvercins Altbnrg
Letzten Sonntag hielt unter Vorsitz des 1. Vorstandes

Georg Kalmbach,  der Musikverein Altburg seine General¬
versammlung im Gasthaus zum Ochsen ab. Der Vorsitzende
begrüßte einleitend die Erschienenen und gab ein anschau¬
liches Bild der gegenwärtigen Lage des Vereins . Dann
trugen Kassier Fritz Rex er und Schriftführer Georg
Mohr  Kassen - und Tätigkeitsbericht vor und erhielten
seitens der Versammlung Dank und Entlastung von ihren
in Treue verwalteten Ehrenämtern . Infolge dienstlichen
Wegzugs des ersten Vorstands wurde Fritz Pfrommer
an dessen Stelle gewählt. In den Ausschuß wurden zwei
Mitglieder frisch gewählt, sonst gab es in der Vorstand¬
schaft des Vereins keine Aenüerungen. Während der Ver¬
sammlung wurden einige schneidige Märsche un!er Leitung
von Kapellmeister Sols  vorgetragen , welche allgemeinen
Beifall ernteten . Der Vorstand dankte in herzlichen Worten
Kapellmeister Solf für seine mühevolle Arbeit , die er zum
Nutzen des Vereins geleistet hat. worauf letzterer einen
Appell an seine Musiker richtete und hierbei wünschte, jeder
Aktive möge die Proben in diesem Jahr ebenso fleißig be¬
suchen. wie im vergangenen. Tann werde der Musikvercin
blühen und gedeihen. Ter zweite Vorstand, Michael Ne¬
xer sprach namens des Vereins dem scheidenden ersten
Vorstand Georg Kalmbach den besten Dank für seine tat¬
kräftige Arbeit aus und wünschte ihm und seiner Familie
in seinem neuen Wirkungsort Heilbronn alles Gute. Durch
Beschluß des Vereins wurde der Scheidende zum Ehren¬
vorstand ernannt . Letzterer sprach seinen Tank hiefür aus
und wünschte dem Verein ein weiteres gutes Gedeihen.
Mit der Mahnung des neu gewühlten, ersten Vorsitzenden
Fritz Pfrommer zu treuem, kameradschaftlichem Zusammen¬
halten auch im neuen Vereinsjahr , fand die Generalver¬
sammlung dann ihr Ende.

Wetter für SamStag und Sonntag
Ein starkes Hochdruckgebiet erstreckt sich immer noch von

England über daS Festland nach Osten. Unter seinem Ein¬
fluß ist für Samstag und Sonntag trockenes, vorwiegend
heiteres und namentlich nachts ziemlich frostiges Wetter zu
erwarten.

*

Nenbnlach, 18. Febr . Die Namen der Konfirmanden des
Jahres 1932 im Kirchspiel Neubulach sind folgende (13 Söhne
und 8 Töchterj:

Ein Jubiläum deutscher Schaffenskraft
Fiinfundsiebzg Jahr « Norddeutscher Lloyd.

(20. Februar 1932).
Von l)r. Klaus Spitta.

„Allen Gewalten zum Trotz sich erhalten rufet die
Arme der Götter herbei." Fünfundsicbzia harte, arbeits- und
erfolgreiche Jahre Norddeutscher Lloyd-Schiffahrt bilden ein
Nuhmesb.att in der Geschichte des deutschen Unternehmungs¬
geistes. der immer in Zeiten der Not seinen Lebenswillen
besonders klar und überzeugend tzetundete. Wenn die deutsche
Handelsfrage wieder ihre einseitig- Achtung in der Welt ge¬
nießt, unsere Handelsschiffe Wiede? in der vordersten Linie
der nationalen Fotten ihren Platz behaupten und die Gipsel-
lci.Lungen des deutschen Schiffbau-? die ehrliche Bewunderung
anderer Völker Hervorrufen, so ist das alles lctzicn Endes
dem unerschütterlichen Wagemut j.ner deutschen Reeder und
Seeleute zu verdanken, die nach dem Kriege mit beispiel¬
losem Selbstvertrauen aus den kümmerlichen Nebcrrcsten
unserer stolzen Handelsmarine eine neue Flotte schufen.

Am 20. Februar 1867 gründeten Konsul H. H. Meier

hältnisse gekennzeichnet war. Noch ins GründungSfahr siel die
Errich.ung eines regelmässigen Schiffahrtsdicnstes na . » Eng¬
land. Schon ein Jahr später bestand eine Tampfcrvcrbmdung
zwischen Bremen und New Jork . Einen Markstein in der
Geschichte des Norddeutschen Lloyds bildete die erste Fahrt
des ersten Ozeandampfers . Bremen" nach New Park.

Juni 1868). Eine neue „Bremen"  war cs, die 1929
ms schnellstes Schiff der Welt das hcisjumstrittenc „Blaue

des Ozeans"  gewinnen konnte. Las ihr dann
c.n >,ahr später ihre Schwester „Europa"  abnahm . Beide
n ausgezeichnete» Nus der deutschen Schiffahrt m

alle Welt, und das ganze deutsche Volk nahm Airteil an
diesen Ruhmes ährten. Wie in der glücklicheren Vorkriegszeit
verfugt heute der Norddeutsche Lloyd wieder über gut ein-
gesuarte Dienste nach allen Plätzen der Welt. Sein Schiffs-
vark ist modern und einheitlich gestaltet und arbeitet m jeder
Beziehung einwandfrei. Sein Aktienkapital bezifferte sich im

1^ 0 auf rund 166 Millionen Mark gegenüber nur
12o Millionen im Jahre 1913, die Gesamtheit seiner Reserve¬
fonds auf 24 600 000 Mark gegenüber 2175 000, die seiner
Sondcrrcserven auf 27 500 000 Mark gegenüber 32 000 000
Mark im Jahre 1913. Die Gesamttonnage betrug im Jahre:

IM? -' 766 51g Vr-'N-g- T-». L°hl der Fahrzeuge: 3
;0I -' : 88ai6Z ' ' 474
1914: 982 951 ' 4SI1921: 57671 " ' '

Söhne : Ne « bulach:  Franz Walter Dohl , Karl Ernst
Schill, Hans Walter Bolz, Otto Friedrich Karl Hamann:
Oberhaus st ett:  Eugen Neinhold Roller , Johannes
Vurkhardt , Ernst Schaible: Licbelsberg:  Leonhard Wil¬
helm Notfuß, Georg Lörcher; Altbulach:  Ernst Wilhelm
Neutter , Jakob Christian Schmelzte, Chrlsttan Jakob Fried¬
rich Nupps , Julius Kallfatz lSeizcntal ). Töchter : Neu-
bulach:  Luise Pauline Schwenker, Marie Anna Calmbach,
Rosa Majer : Oberhaus st ett:  Maria Else Schöttle,
Johanna Friederike Volz : Licbelsberg:  Katharine Else
Nnmacht, Altbulach . Kohlerstal:  Maria Wentsch,
Barbara Wilhelmine Neutter.

Nenenbürg, 18. Febr . AuS Kreisen die am Fremdenver¬
kehr interessiert sind, ist die Anregung gegeben worden, die
Haltestelle Neuenbürg -Stadt wegen der vorkommenden Ver¬
wechslungen umzubenennen : der Gemeinberat wird über
ein etwa an die Reichsbahn zu richtendes diesbezügliches
Gesuch beschließen.

SCB . Stuttgart , 18. Febr . Die Stuttgarter Studenten-
schaft veranstaltete im Festsaal der Lieber^alle eine Protest¬
kundgebung gegen die Vergewaltigung des MemellandeS
durch Litauen. Nach einer Rede von Studienassessor Planck
wurde einstimmig folgende Entschließung angenommen : In
Heller Empörung über die Vergewaltigung des MemellandeS
durch Litauen erheben Tausende von Männern und Frauen
Stuttgarts flammenden Protest gegen den erneuten Nechts-
bruch im Memelland . Sie erklären , daß sie nie auf deutsches
Recht verzichten werden. Im Bewußtsein, baß jede energische
Führung das ganze deutsche Volk hinter sich hat. erwarten
Ne von der Negierung einen unbeugsamen Abwehrwillen und
schärfste Wachsamkeit gegenüber jeder Bedrohung deutschen
Volkes und deutschen Landes.

SCB . Eßlingen , 18. Febr . DaS Geheimnis um den Lei-
chenfund im Eßlinger Kanal ist nun endgültig geklärt, und
es steht nach den kriminalpolizeilichen Untersuchungen ein¬
wandfrei fest, daß der Arbeitslose H. K. Selbstmord be¬
gangen hat. _

Kirchliche Nachrichten
Evaug . Gottesdienste

Sonntag (Neminiscere ), 21. Febr.
Turmlied : 25, Nun prüfet alle Gottes Barmherzigkeit . 9.30

Uhr Hauptgottesdienst. Hermann . An angslied : 419, Rü¬
stet euch, ihr Christenleutc ! 10.45 Uhr Kinöerkirche im
Vcreinshaus . 11 Uhr Christenlehre, Söhne 2. Bezirk.
(Entlassung des älteren Jahrgangs .) -Hermann . 8 Uhr
AbcndgotteSdienst im Vereinshaus . Stumpfs.

Mittwo  ch, 24. Febr.
3 Uhr Lichtbildervortrag im VereinshauS von Pfarrer

Stöfflcr . Köngen: Bei den evangelischen Glaubensgenos¬
sen in Spanien.

Donnerstag,  25. Febr.
8 Uhr Vibelstunbe im Vcreinshaus . Noos.

Katt,. Gottesdienste
Sonntag,  21. Februar 1932.

8 Uhr Frühmesse mit Hvmilie. 9.30 Uhr Predigt und Amt.
13.30 Uhr Andacht.

Montag.  8 Uhr, Gottesdienst in Bad Liebenzell.
Osterbeicht: Samstag , 16 Uhr bis 17.30 Uhr und Sonn¬
tag früh ab 7 Uhr.

Bestellen Sie das „Ealwer Tapblali"!
Man ersieht schon ans diesen wenigen Zahlen die ge¬

waltige Wi-deraufbauarbeit, die der Norddeutsche Lloyd nach
dem Kriege tatsächlich geleistet hat. Es wäre indessen falsch,
zu glauben, die Erfolge seien dem Unternehmen in den Jahr¬
zehnten vor dem Kriege mühelos in den Schoß gefallen.
Nur Schritt für Schritt konnte un schärften Wettbewerb
gegen ausländische — besonders englische— Schiffahrtsiinieu
jene beherrschende Stellung erobert werden, welche die Nord¬
deutsche Lloyd zusammen mit der Hamburg-Amerika Linie
vor dem Ausbruch des Krieges in der Welt einnahm. Gegen
Ende der sechziger Jahre beziehungsweise nach dem dentsch-
französischen Kriege errichtete die Reederei neben der New
Yorker Linie Soiiderdienste nach Baltimore und New
Orleans sowie nach Brasilien und Argentinien. Ter m den
achtziger Jahren des vorigen Jahres ins Leben gerufene
Schnelldampserdienstzwischen Bremen und New Port erwies
sich als besonders erfolgreich und brachte den Norddeutschen
Lloyd sehr schnell an die Spitze aller internationalen
Passagier-Reedereien.

Im Jahre 1885 übertrug die Ncichsregicruna der
Reederei die Einrichtung und Unterhaltung der Neichspoft-
dampferlinien nach Ostäfien und Australien. Zehn Jahre
später brachte der Norddeutsche Lloyd abermals neue Schiffs-
lypen heraus : die der sogenannten Barbarossa-Dampfer und
der Kaiscrklasse, die damals das Vollkommenste darstellte»,
was bis dahm aus dem Gebiet des Schiffbauwescns über¬
haupt geschaffen worden ivar. Vor Ausbruch des Weltkrieges
standen mehr als vierzig Linien der Reederei im Dienst, die
von 494 Schiffen mit einem Gesamtranmgehalt von fast
1 Million Vrutlo -Rcgistcr-Tonncn befahren wurden. Rund
200 Häfen wurden zu jener Zeit von diesen Dampfern regel¬
mäßig angclausen. Durch die Kricgsverulste und die Aus-
sührungsbcstimmungen des Versailler Vertrages büßte dann
das Unternehmen so viel ein, daß ihm nur noch ein kümmer¬
licher Nest kleiner Fahrzeuge von etwa 57 000 Tonnen im
Jahre 1919 zur Beifügung stand. Unverzagt ging die Ge¬
sellschaft jedoch an den Wiederaufbau zerstörter Werte heran.
Der Passagier- und Frachrdampferdienst nach Nord- nnd
Südamerika lebte bereits 1922 wieder auf. Die Zahl der
Neubauten stieg von Jahr zu Jahr . Das Liniennetz ver¬
größerte sich zusehends. Im Jahre 1925 erfolgte die Fusion des
Lloyds mit der Hamburg-Brcmer-Afrila -Linie und der Lü¬
becker Dampsschijfahrtsgcscllschaft„Horn", 1930 der Ab¬
schluß des Gemcinschaftsvertragcsmit der Hamburg-Amerika-
Linie.

Von jeher war eS der Grundsatz deS Norddeuschen Lloyds,
durch die Güte und Zuverlässigkeit seine,' Schiffsmaterials
sowie durch die Schnelligkeit und Pünktlichkeit seiner Ver¬
kehrsmittel dem deutschen Handel mit dem Ausland« wert¬
volle Dienste zu leisten. Die Erfolge der letzten Jahre be¬
wiesen zur Genüge, daß ein Unterneymen von Weltrang sich
damit auf dem Wege einer gedeihlichen Enlwickmna besuchet.

Einpolige Magneten
Ueberraschend« Entdeckung eines englischen Physiker».

Von Wilhelm Ackermann.
Jeder Magnet besitzt bekanntlich einen Nord- und einen

Südpol. Bricht man ihn in zwei Teile, so erscheinen Nord-
und Südpol an den Enden icdes TcitstückeS wieder. Der
Vorgang läßt sich mit dem gleichen Ergebnis beliebig oft
wiederholen. Diese Tatsache hat zu der Theorie geführt, daß
jeder Magnet sich in unendlich kleine Einheiten zerlegen läßt,
deren jede einen — wenn auch unendlich kleinen — Mag¬
neten mit zwei Polen abgibt. Man hat diese kleinsten Einheiten
als Magneronen bezeichnet. Der Magnetismus galt stet»
als grundlegendes Beispiel des Dualismus . der Natur.
Ten » wo man einen magnetischen Nordpol fand, war sicher:
ein Südpol mit ihm verbunden. Daher galt auch in der Theorie
des Magnetismus nicht der einzelne Pol , sondern das aus
Nord- und Südpol gebildete Paar als Einheit.

Diese lange unangefochten geltende Ansicht hat mm
jüngst einen erheblichen Stoß erhalten durch den englischen
Physiker vr . P . A. M . Dirac aus Cambridge, der trotz seines
jugendlichen Alters als führend in der Atomtheorie gilt.
Dirac veröffentlichte kürzlich in den Berichten der Köniplici-cn
Gesellschaft der Wissenschaftenzu London einen höchst be¬
merkenswerten Beitrag , in dem er eine Art Quantentheorie
des Magnetismus au,stellt und zu einer Formel für die
Größe des isolierten Magnetpols gelangt. Nach den Angaben
des englischen Gelehrten ist die Anziehungskraft zwischen
einer magnetischen Einheit mit nördlicher Polarität und
einer solchen mit südlicher 5000mal größer als die zwischen
einem Proton und einem Elektron, aus denen sich,
wie man weiß, die Atome aufbauen. Dies dürfte der Grund
sein, warum man bisher noch nie magnetische Nord- oder
Südpole ungetrennt hat beobachten können. Die beiden Pole
gleichen, wie Dirac ausführt , einer chemischen Verbindung,
von großer Beständigkeit wie z. B. Kochsalz. Auch bei diesem
lassen sich Natrium und Chlor nur schwer trennen, so dag ei«
Anfänger in der Chemie das Kochsalz als ein Element an-
sehen könnte, dessen Moleküle sich nicht zerlegen lassen, weil
eben seine Technik nicht ansrcicht. diese Trennung herbei-
zuführcn. Ebenso aalt bislang der Magnetismus als eine un¬
lösliche Einheit, eben weil man Nord- und Südpol stets mit
einander verbunden fand. Möglicherweise war das aber nur
deswegen der Fall , weil unser Wissen und unsere Technik
nicht ausreichten, die Trennung zu bewirken, vr . DiracS
Arbeit eröffnet höchst inrercssaitte Ansblicke für den experi¬
mentellen Forscher, der sich jetzt vor die Aufgabe gestellt sieht,
die kleinsten magnetischen Einheiten, die Magnetonen, in ihre
beiden Pole zu zerlegen. Sollte dies gelingen, so wäre darin
die Bestätigung für eine der hervorragendsten theoretisch»
Entdeckungen eines jungen Forschers zu sehen, der sich damit
den größten Köpfen in der Physik als ebenbürtig erwiesen
halte. - -- - - - - -

Vermischles
1590 Büffel werden geschlachtet.

In Winnipeg, der Hauptstadt der kanadischen Provinz
Manooda , wird Wohl jeder Einwohner in diesem Ja .̂ r
Büffelfleisch als Sonntagsbraten haben können. Es hat sich näm¬
lich die Notwendigkeit herausgestellt, die Zahl der im
„Büffel-Nationalpark" gepflegten Tiere wesentlich zu ver¬
ringern , da die Zunahme »n letzter Zeit ganz gewaltig war
und das Fassungsvermögen des Naturschutzgebietes wesentlich
überstieg. Seitdem die kanadische Regierung vor ungefähr
drei Jahrzehnten die letzten in den Bereinigten Staaten frei-
lebenden Büffel kaufte und im „Büffel-Naliona .park" aus-
sctzen ließ, hat sich die Zahl der Tiere verdreißigfacht. Die Zucht
wird systematisch betrieben, und Büffelfleisch findet jederzeit
Abnehmer. Die Büffclhäute finden vor allem Verwendung'

10 000 Zieren eingcrällmt werden, die im Reservat in der
Gegend des Großen Sklavenseees leben und sich den lebte»
Jahren ebenfalls stark vermehrt haben.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
LC. Berliner Produktenbörse vom 18. Febr.

Weizen, märk. 250—252,- Roggen, märk. 200- 202: Brau¬
gerste 103—170,- Futter - und Jnüustriegerste 166—160,- Hafer,
mark. 146—166: Weizenmehl 30ch0—84,50: Noggenmchl 2810
bis 29,75,- Weizenkleie 9,00—9,90,- Noggenklete 9,65—9,90;
Viktoriaerbseil 21—27,60: kl. Speiseerbsen 21—23ch0; Futter-
erbsen 16—17,- Peluschken 16—18: Ackerbohnen 14—16,- Wik-
ken 16—19,- Lupinen, blaue 10—12,- dto. gelbe 14F0—16; Se-
radella, neue 25- 31,- Leinkuchen 11,40,- Erünußkucheu 12,40;
Erdnußkuchenmehl 12,29—12,30,- Trockenschnitzel8; Kartosfel-
flocken 12,60—12,70,- Speisekartosfcln, weife 1,70—IM ; dto.
rote 1,99—2,00,- Odenwälber , blaue 2—2,10; andere , gelbtt.
2,60—2,70,- Fabrikkartoffeln in Pf . 8,76—9„60. Allg. Tendenz:
fest.

Stuttgarter Schlachtviehmarlt
Dem Donnerstagmarkt am städt. Vieh- und Schlachthof

wurden Angeführt: 1 Ochse (unverkauft 1). 6 Bullen , 63 (15)
Jugbullen , S8 (1) Kühe, L6 (10) Rinder , 235 Kälber, 695 (40)
Schweine.

Preise für 1 Pfund Lebendgewicht:

Ochsen:
ausqemäslrt
vollflei'ichia
fleischig

Buke « :
ausgemästct
vollfleischig
fleischig

Srmgrinder:
ausgemästet
vollsleijchig
fleischig
gering genährte

Kühe:
ausgemästet
vollsleischlg

18. 2. 16. 2.
Pfg. Pfg-

— 28- 32
24- 27
20- 23

23- 25
21—22
19- 20

24—26
22—23
19- 21

32- 35
26—30
21- 24

33—35
26- 31
21- 24

— 22- 26
17- 20

Kühe:
fleischig
gering genährte

Kälber:
feinste Mast- und
beste Saugkälber
mittl. Mast» und
gute Saugkälber
geringe Kälber

Schweine:
über 300 Psd.
240—300 Pjd
200—240 Psd.
160- 200 Psd.
I20- l60Psd.
unter 120 Psd.
Sauen

18. 2. 16. 2.
Mg- Psg.

—
12—15
9- 11

36- 38 35—38

32- 34
29- 31

32- 34
28- 30

42
40- 42
38- 39

42- 44
41—43
39- 40

36—37 37- 38
27—33 26- 32

Marktverkauf : Großvieh schleppend, Ueberstand; Kälber
mäßig belebt; Schweine langsam, Ueberstand.

*

Die örtlichen Kleinhandelspreise dürfen selbstverständlich nicht an den
Börsen- und Ärobdandelspreiscn gemessen werden, da für jene noch die
ko«. Lirtjchasltlchcn Berkehrstoiteu in Zuschlag kommen. Die Cchcisilig.



Mmtl . öekanntmachungen
Unser,

3»hrerrechi»niMsilriMu.lSZl
liegen ein, Woche lang , vom 2S . bi » Februar 1832
je einschließlich , aus unserem Bür » in Station Leinach
zur Einitcht aus.

Station Teinach , den 18. Februar 1932.

Smeivdeoerdaud Eleklrizitittswerk
Tei ach-Sialkon lS.E.T.)

blorzeu8»m»tu ,̂ lisu 20. k̂edrusr,
ud « uck» 8 Okr sinctst im 8 « kt. kLok « ins

statt.
^itwlrksnd « :

Lpislsckar „ 8 » 1« K» Irs1 « u " , 2altouk »a»ev
VoIlc »t » i»Lgxrupp « L1t !ux « u
»url « io « illusistteupp «.

iiisrru lndsn wir dis gsssmls ardsitsnds Ss-
vSIIrsrung , insdssondsrs dis llugsnd,  ein.
votr<»»t«oir«itrsF 38̂ Lrweedvloe«di«Holt t«
ttriiiürMüe arvsilerMiul.VMürasss La!«/

llsrlonttlm 8
dMiMllelMtrekMiiUssolü 8

Seit einigen Isgen iisden «iie I -Sweulloiitspist « 8
io lsg -old ,i,re ? iorten al-i 3 ' oaLi1o,tI »sob « r 8
eiaiinet . Un er großer öegeisternn ; IZull e . 2t . asck 8'
«ier groLen , uns .erblicken Operette «

visk ^ eilsrmaur s
nsast eins n reicbiisltigsn lünenüen Keiprogrsmm . 8
Lpielreiten  ke « it » -̂, 8aro »t » -» 8 " lilie 8

jjoootsA > 2 —4 " o . 8 '2 Obr 8
Llntrlttspreise:  884 . —. 83 I .— 1 .3S D

iVoci »« o « o « » VooFilio ' sroFroioi » F

Schmieh
Am Samstag und Sonntag

halte ich

Metzel-Suppe

und lade hiezu sreundlichst ein

M. Lörcher, zum„Schönblick"

Vad Liebenzell
B r leigere am Samstag , den 28 . Februar 1832 , nach¬
mittags S Uhr gegen Barzahlung solgende Gegenstände:

Zrrlegdarer Hühnerstall , Klei » . Hühnerstall , Frei»
st : rinirr iLaudenschlag , 3 tSuhgeschirre « . Glocken
tsensrn , Gadrln , Lirchsn , 18 Brriheinzea . Steig»
leUsrn , ^chwrinstroz , ^ chwelnrkists , 3 Obstgestelle
g .' r ) rrHad !4liang . Zwriridsrvagrn (neu ) Hand»
w sgrlr , Kllrds . großes LSleidsrda >en , Bettlade mit
Är t. Se frl . 4 gragr Stugaiisigr . tSrn ourchäsig
Aezis , Beile , Sägen . Säckr , Fenstertritt , Wasch¬
ständer , Büchsrständer , Brautstand .: , Sindünft-
apparat m t Gläser , LLordflaschen , Gefpalt . Holz
Part e alter Hot, , ^ 81 Büschel Reis und Bsr»
s h edrn : r . 18 Breneauälkrr mit Ständen . ( Grr»
jtuag uns Uitmärtt - g . ) , l,lr !ns Honigschleuder

Förster Mast

BLLLer-SiMser
rs !ke OssssrilL ^scLten 3 8tUck nur 27^
Xlosterfräss l 8tUck 18 -Z 3 8tück 52^
3ck !«»ük2r :s l Ltticlr Z Ztüclc 45 c)
XomsUur dur^nrelf, mild , volskett und kalbkett
^anr billig
ti.ul8!,!o;e likkein gröSier

Xnr -roa mit 3 verschiedenen Lorten 22^
Dsssork », 2rv ! slrs ! », Xnolrlrrrrclr - ,
X 3 rar» sl - » wck SoLtsttrlsucUlLLs«

8tUck nur 18^
I-iwtÄneZor vbne Kinde pkund nur 55^
Ds »sertinrund .8cbacbt .8tck .16 ^58tck . 45L)
L ^oavaisrsrt aus Vollmilcli Lcbacbie ! 1X5
2 » UvrlL2 « e , lAünslerlrLse , Tilsiter voll-
kett, Läsoaer , Vrivstsss in wirklich
erst !cl 288i§er Qualität ru Län3ti^en Preisen

/ ^ Izäuc » Üäi» - Lo « ialo »iel^...»

ZrfMM -Wittlmiug
Z.Wich. Rr.m

«Ne ehemaligen Angehörigen des Regimen «, von
Ealn » und Umgebung werden hiermit zwecks Gründung
einer Orlsgrupp « des Landesverband » Ehemaliger , Dst»
Württemberger " aus Sonntag  mittag 21 . Februar,
'/,S Uhr , zu Kamerad Harsch zum »Schifs"  in Lalw
herzlich eingeladen.

Mehrere Kameraden.

KmiliriiisliileMe
seLvsrr unü ksrdis

«o » pki « i,ir

V.!edA»erie
Mb . 10 VW.

gesucht
aus t . Hypothek (2 - 3sach gesichert) zu gutem Zknesal' .
Piinklliche Zinszahlung wi.rd sichergesiellt. Ernstliche
Angebote erbeten ui» cr N . M . 41 an die GeschästSitelle
dieses Blattes , wo an ernstliche Geldgeber auch Auskunft

erteilt wird.

§k1r ckie so überaus zahlreichen Beweise herzlicher
unä wohltuenäer Teilnahme , <Iie wir beim Heimgang
unseres lieben Entschlafenen

Seorg Wagner
Kommerzienrat

erfahren äurften, sagen innigen Bank

D !e tieftrauernäen Hinterbliebenen.
Ealw , l8 . Februar 1932.

Ab 23 . Februar sahr « ich wieder regelmäßig

Milliliülvs Mid ElHüSiens
vsii Neuireüec NM Csim

und bitte auch weiterhin um sreundliche Berücksichtigung

Friedriüi LSrcher. Mmler.

AN M.
aus 1. Hypothek

sofort gesucht.
Von wem , sagt die G»

schä.tsstelle dieses Blatte»

5c ^ :ociM

K!ekc!sr für c!:s i<onsti'ms !ion

1 mi- »>i1,,«oru8Lti«. ^sltsnrvck, I ^ ^I »ctivsrr ! ^

^ r»0p»Un»^>Vt0. j H
^ oiz»r^opps .msroc-^f«.ysn.i<nopt-I R ^^ unct^ ürtsl^srnieruntz. '-aNOnrockI

-clvo.H INS s nv n»t Wotimaostlü.
uno tiVorl«, »v<ckr»noruw 17.50

^  euntz. 0darLrm̂ >.^ ros«, sro,^ >12 .50

>19 .50
5 r ) 5 k- k Dtk

^/Ol !t) st >Lt Qu8N'jN,*,»,s;.e«.15 cm I 1drsit»n i.SS. rcti«,«rr es.75 emt>r«Nms >« ^

KüpSrvS VSk »cnbvsrr, os ^ LtirtsOusNrs». ca. 70 cm braN m

^ !SUk <7S !üin <8 trammyarn rain»^olis. ca. ^5 cm kraktm

2.95
2 .95

LI I», . ra.»n>«».u

ML kWitijUMWe VIL
Die Kolonne beabsichtigt , in nächster Zeit

einen neuen 8»

MMW -W V
zu veranstalten . Hiezu mögen sich unbescholtene Männer
aus Stad « und Bezirk  melden , die gewonnen sind, a »f
dem Arbeitsgebiet der Sanitätskoionne im Rrttungs - lind
Hilfsdienst an den Ncbenmenschrn ihren Gemein ' .»» und
ihre Näckstenliebe zu betätige » und zu diesem Zweck s.ch
das für die erste Hilse ersorderliche Wissen und Können
erwei ben und Mitglied der Koionne Werden moLen.

Anmeldungen werden bis L3. Februar vom
Kolonnensührrr «ntgegengenommen.

KolonnsnarrL : Äolonnensührerr
Dr . Schleich K . Kirchherr.

Hss schönste

ruLeMiiken
»inrt immer

Miie ölllwea
vnü

bMenüe kklmren
emplekie roicke » diltixst

PMtWo Ns § t

ölrksnüllllkAliüer
g- r. 55"/»äik . Or . Ll. l .ZS ütst
vreimmelWner
tz- r. 5S°/»^ IK. 0r . ? i. t .ZSlrist

kitter-vrvgerietlliAi

Umzugshalber billig zu
verkausrii:

weiß emaillierten

Wirtschafts-
Herd

132X72 mit Wärmschrank,
Wärm - und Backofen,
4-Kockloch, Roh , link»

Villa ZeU . Liebenzell
Wilhelmstraße ISO

8climei ' r
Illll NMIU

Hüha ^ ausen-
». D»rnhaut -Bee «tt»«n»
titln Verba,» —kr>» Pyafie»
Nt» verso lebe, —«rtn Pins»

letn»Salb»
VieleS» r rnnuii««»

R»r !0V<»

Friedrich Schauselberger
Schuhgeschäst . Morktstr . 7

«orel .-M8r ^ virHwr -M^ i.v » oirki
UiliiUlig llliü ttiilitiiz
gibt es ru heimischen Preisen

NL1 ' LLI . 8V ? ? L
klllovkbsosi ' Lolvoto»

Ihrem «ekr xerch . öesucke sielit entl -eZen ? . XLclc.

ZmnzMrttezgerunz
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
Samstag , 2v . 2. , 18 Uhr
in Ealw:

4 Liiuserslhweilie. zka.
3SLlr.Weltzwein.nee'
res MostslH 33) Liler
haltend, eme Slajchenni
zirka3 Liter bAaxs.
Zusammenkunft unter dem

Rathaus.
Der Verkauf findet voraus¬

sichtlich bestimmt statt.
Weidenbach , Gerichts¬
vollzieher, »el >e Eaiw

»«

lliMuiIieii
aller ^ rl liefert rasch

sauber uncl preiswert
ciie Druckerei cis . öl.

Earl Serva
Fernsprecher 128

Einen

3'LochMWer
Promtihtils

gut erhallen , verkauft billig
Eugen Leb »«» ««.

Wegen Wegzug verkaufe
ich mein

WoWltS
ivilii
I8 «I>
>am

mit

Mlkrtzkns
zu annehmbarem
Prci >e.

Ladob Henne arth
L»ltdurger, . ras )e.

An nur ruhige Faniilst
ist aus 1. April eine schönt

4-F-Zimmer-
Wohnung

(Höhenlage ) in.Kiiche.BadV
Vorrichtung , Veranda , Gar»
tenanteil . und den üblichen
Erfordernissen zu verm.

^luiragen unter M . 18>
an die Gesch.-St . ds . Bt.

k! M immer Milkt!
I§ur — es wirci rözernä xekaust . Dm

so naclibastiZer mu3 ciie VVerbunZ aul-

§eroZen werden , je schwerer sick die
KLuter entscblieLen . Die V/erbung soll

Oeld in Umlauf bringen ; wer durch

aktive Werbung rur Lelebunxs der V/irt-

«Kill d « x >, ° ul - i - !- >> ^ lbÄ « ml

I 'ssldlstl - ist die beste Dellerin.
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